
 

 

ORTHOPÄDIE AKTUELL · AUSGABE 11/2015 1 
 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
DER FALL DES MONATS 

EINLAGEN UND MODERNE FRÄSTECHNIK 
AM BEISPIEL MORBUS LEDDERHOSE  

 
 

 
Moderne Frästechnik ist ein anerkanntes Verfahren für die Herstellung individueller 
Einlagenversorgungen. Die Konstruktion bietet die Möglichkeit neben paarigen auch unpaarige 
Konstruktionen zu gestalten. So können Unterschiede wie z.B. abweichende Fußlängen, 
einseitig oder beidseitig mit unterschiedlicher Lokalisation auftretende Krankheitsbilder 
individuell versorgt werden. 
 
FRÄSTECHNIK 

Die individuelle Herstellung von Einlagen mit moderner Frästechnik ist in Orthopädie- und 
Orthopädieschuhtechnik heute ein gängiges und anerkanntes Verfahren. Als 
Konstruktionsbasis für eine individuelle Einlagenkonstruktion dienen Fußscans in 2D oder 3D 
sowie plantare Druckmessbilder [3]. Je nach Software kann der Anwender die 
Einlagenelemente selbst konstruieren oder ihm werden in einer Datenbank verschiedene 
Konstruktionselemente zur Verfügung gestellt, die er in Form, Größe und Position individuell 
anpassen kann. Dabei können die Einlagen in Abhängigkeit von Indikationen und 
unterschiedlichen Dimensionen der Füße paarig und unpaarig konstruiert werden. Darüber 
hinaus bieten einige Hersteller auch die Möglichkeit das Material individuell für den Kunden zu 
konfigurieren (Abb. 1). So können Materialien in unterschiedlichen Stärken, Festigkeiten und 
Farben kombiniert und mit Zusätzen wie Deckenbezüge oder Verstärkungsmaterial ergänzt 
werden. 
 
Das Fräsen des Rohlings findet mit einer eigenen Fräse in der Werkstatt vor Ort statt oder es 
wird von einem externen Fräszentrum übernommen. Wird für einen Kunden eine Wechsel- 
oder Folgeversorgung benötigt, kann die Konstruktion 1:1 in gleicher Qualität reproduziert 
werden. Es besteht jedoch auch die Möglichkeit an einer bereits bestehenden Versorgung 
notwendige Änderungen vorzunehmen, wie z. B. die Erhöhung der retrokapitalen Pelotte. 
Folgend wird die Möglichkeit einer individuellen Einlagenversorgung mittels moderner 
Frästechnik an Hand von Morbus Ledderhose dargestellt. 
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Abb. 1: Individuelle Fräsrohlinge in ein- und 
zweischichtigem Material 

 

MORBUS LEDDERHOSE 

Bei Morbus Ledderhose, auch Firbromatosis plantae oder Plantarfibromatose genannt, handelt 
es sich um eine Bindegewebsveränderung der Sehnenplatte der Fußsohle, auch als 
Plantaraponeurose bezeichnet. Meist tritt sie auf der inneren Seite der Fußsohle auf, wo es zu 
einer Verhärtung des Bindegewebes mit Knotenbildung kommt (Abb. 2). Mehrheitlich kommt 
es zur Bildung eines einzelnen Knotens, welcher eine Größe von einem Stecknadelkopf bis 
hin zu einer Bohne erreichen kann. Bei den Betroffenen kann es zu Schmerzen und 
Schwellungsgefühl im Bereich der Fußsohle führen. Die Ursache zur Entstehung von Morbus 
Ledderhose ist bisher unbekannt [1, 2, 5, 6]. Bei geringen Beschwerden kann auf konservative 
Therapieoptionen zurückgegriffen werden. Neben Medikamenten und physikalischer Therapie 
finden auch entlastende Einlagenversorgungen ihre Verwendung [1, 5, 6]. 

 

 

Abb. 2: Morbus Ledderhose mit Loka-
lisation an der medialen Fußsohle 
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Im Folgenden wird eine individuelle Einlagenversorgung bei Morbus Ledderhose mittels 
moderner Frästechnik dargestellt. 
  

 

FALLBEISPIEL 

Die hier vorgestellte 44-jährige Patientin leidet beidseits im Bereich der medialen Fußsohle an 
einer erbsengroßen Knotenbildung in Folge von Morbus Ledderhose. In ihrem Berufsalltag übt 
sie eine stehende Tätigkeit aus. Die Belastung der Fußinnenseite führt zu Schmerzen, denen 
sie beim Stehen und Gehen durch Verlagerung der Belastung auf den Fußaußenrand 
ausweicht. Bei der Untersuchung der Füße waren keine weiteren Auffälligkeiten festzustellen. 
Auf Grund der geringen Größe der Knoten bekam die Patientin ein Paar Weichpolstereinlagen 
mit Aussparung der medialen Knoten von ihrem behandelnden Arzt verordnet, mit dem Ziel 
ihre Schmerzen zu reduzieren um ihre Steh- und Gehfähigkeit zu erhalten. Der versorgende 
Orthopädieschuhtechniker entschied sich für eine Weichpolstereinlage in Frästechnik. Die 
Konstruktion fand auf Basis eines 2D-Fußscans der Patientin statt. (Abb. 3) 
 
Mit einer Konstruktionssoftware wurde zur Bettung beidseits eine leicht schalige Einlage mit 
moderater Längsgewölbestütze konstruiert. Der innere Anteil der Fußsohlenplatten sowie die 
Knoten im Bereich der medialen Fußsohle wurden zur Entlastung entsprechend freigelegt. Als 
Fräsmaterial wurde einschichtiges EVA 35° Shore A verwen det. Die Festigkeit des Materials 
erlaubt eine Weichbettung des Fußes sowie ausreichend Stabilität für die Freilegungen. Um 
der Patientin guten Tragekomfort zu bieten, wurde die fertige Einlage mit Stoff kaschiertem PU 
bezogen (Abb. 4). 
 
Mit Hilfe der bettenden Einlagen und ihrer definierten Freilegungen konnte die schmerzhafte 
Druckbelastung ausgeschlossen werden. Dabei wurde die Freilegung unter den Knoten sowie 
der Innenseite der Sohlenplatte positioniert. Dies ermöglichte der Patientin wieder 
schmerzfreies Gehen und Stehen. 

 

 
Abb. 3: 2-D-Scan mit Markierung der 
medialen Knoten 

 

 

Abb. 4: Individuelle Einlagenversorgung mit 
moderner Frästechnik 

 
FAZIT 

Dieses Versorgungsbeispiel zeigt, dass eine adäquate Einlagenversorgung zu 
Schmerzlinderung führen kann und somit zu mehr Lebensqualität des Patienten. Dieser 
Nutzen wird auch durch die repräsentative Umfrage des Instituts für Demoskopie Allensbach 
im Auftrag der Eurocom e. V. belegt [4]. Hierbei ist die Einlagenfrästechnik nur ein Beispiel für 
die Möglichkeiten der technischen Umsetzung. 
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WUSSTEN SIE SCHON… 

WIE KINDERFÜSSE RICHTIG VERSORGT WERDEN? 
 
Neuerscheinung 2015 
 
 
 
 
 
Einlagen, Schuhe und Orthesen für den Kinderfuß –
mit diesem neuen Ratgeber gibt eurocom eine leicht 
verständliche Orientierungshilfe, denn: ein häufiger 
Grund zur Vorstellung in der pädiatrischen Praxis 
oder der kinderorthopädischen Sprechstunde ist die 
Behandlung einer Fußfehlstellung. Während bei 
bestimmten Fußdeformitäten die Behandlung heute 
standardisiert ist, bestehen bei anderen 
Fehlstellungen kontroverse Meinungen hinsichtlich 
der optimalen Therapie und Versorgung. Klinische 
Studien zum Umgang mit kindlichen Fußdeformitäten 
fehlen. 

Die Publikation informiert über die wichtigsten Fußfehlstellungen und Ganganomalien im 
Kindesalter, ihre Diagnose, Therapie und Versorgungsmöglichkeiten und richtet sich in erster 
Linie an Ärzte, Mitarbeiter in den Hilfsmittelteams der Krankenkassen und an den 
Sanitätsfachhandel. Aufgrund seiner Übersichtlichkeit und leicht verständlichen Darstellung 
eignet sich der Ratgeber auch als Informationsquelle für Eltern betroffener Kinder. Unter 
www.eurocom-info.de kann er als Printversion kostenlos bestellt oder als Datei 
heruntergeladen werden. 
 
 
 
 
 

TERMINE 
 
→ 16. – 19. November 2015, Düsseldorf: Medica – Weltforum der Medizin, Messe 

Düsseldorf GmbH, www. medica.de, info@medica.de 
 

→ 20. November 2015, Hannover: Jahrestagung Kompetenznetz Fuß, Studiengemeinschaft 
Orthopädieschuhtechnik e. V., www.ortholine.de, info@ortholine.de 
 

→ 4. – 5. Dezember 2015, München: 23. Internationales Symposium für Fußchirurgie, 
Gesellschaft für Fußchirurgie e. V. (GFFC), www.gffc.de 
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INDUSTRIETICKER 
 
Die neue Softtouch-Prothese 1052X2 garantiert beste Passform und einzigartigen 
Tragekomfort durch ihre extra-weiche Silikonformulierung, die den natürlichen Eigenschaften 
der Brust sehr nahe kommt. Der Effekt: Die dreiecksförmige Prothese im Einschichtdesign, die 
beidseitig getragen werden kann, schmiegt sich mit ihrer weichen Haptik besonders sanft an 
die Haut. Zusätzlicher Komfort und eine deutliche Entlastung wird auch durch das bis zu 30 
Prozent reduzierte Gewicht erzielt. www. anita.com 

*** 
Die Relief Contour Insole ist eine durchgehende Weichbettungseinlegesohle. Durch die 
anatomisch angepassten Konturen wird eine nahezu 90-prozentige Druckumverteilung erzielt. 
Die laterale und mediale Längswölbung sowie die proximale Querwölbung gewährleisten eine 
ideale Lastumverteilung. Hohe Druckspitzen werden völlig vermieden. Das PU-Material besitzt 
eine hohe Rückstellfähigkeit. Durch den Negativabsatz wird eine Dorsalextension von 2,4 
Grad erzeugt und somit eine zusätzliche Vorfußentlastung erzielt. Eine angenehme Jersey-
Lycra-Deckschicht erhöht den Tragekomfort. www.darco.de 

*** 
Mit der neuen Systemlösung Bodytronic ID:CAM von Bauerfeind können 
Orthopädie(schuh)techniker Fräseinlagen individuell modellieren und effizient fertigen lassen. 
Je nach Bedarf des Fachgeschäfts stehen die Profile „Basic“, „Advanced“ und „Professional“ 
zur Auswahl. Um die Webanwendung zu testen, können sich interessierte Fachhändler 
einfach über den Link www.bauerfeind.com/idcam anmelden und ausprobieren, welche der 
vielen Funktionen zum eigenen Geschäft passt. Die Nutzung von Bodytronic ID:CAM ist 
kostenfrei. www.bauerfeind.com 

*** 
 

Eine prospektiv randomisierte Studie von Dr. med. Cordelia Schott hat eine signifikante 
Schmerzreduktion durch Lumbalorthesen nachgewiesen. Die Ergebnisse mit insgesamt 77 
ausgewerteten Patienten zeigen eine signifikante Abnahme der Schmerzintensität sowie eine 
Verbesserung im Grad der Behinderung der Patienten mit Orthesenversorgung im Vergleich 
zur Kontrollgruppe. Die Studie belegt ebenfalls, dass Orthesensysteme mit therapeutisch 
korrekter Abschulung gegenüber herkömmlichen Orthesen ohne Möglichkeit zur Abschulung 
deutlich häufiger getragen werden. www.zours.de 

  
 
 

 

 

 

 

 

 

*** 
Die Liner-Modelle ContexGel.basic, ContexGel.soft und ContexGel.soft+ der Streifeneder 
ortho.production GmbH sind nun auch mit Außenmatrix erhältlich. Diese begrenzt den 
Längshub im distalen Bereich und verhindert ein Verrutschen im Prothesenschaft. Wie alle 
Modelle verfügen die Liner über distale Rotationskontrollen für eine hohe Rotationsstabilität 
zwischen Liner und Prothesenschaft. Das bewährte Additiv mit aseptischer 
Oberflächenwirkung im Gel garantiert maximale Hygiene und sorgt mit dem flexiblen 
Funktionsbezugsstoff für einen hohen Tragekomfort. www.streifeneder.de/op 

 *** 

SCHEINWORKS construction ist eine kostenlose webbasierte Konstruktionssoftware, die es 
Ihnen jederzeit ermöglicht, eine neue Versorgung zu gestalten oder auf bereits vorhandene 
Konstruktionen zurückzugreifen. Die computerunterstützte Konstruktion von Einlagen in 
Verbindung mit unserem Frässervice bietet Ihnen eine ganze Reihe von Vorteilen: 
Kostenersparnis – Zeitersparnis – Serviceleistungen. Weitere Informationen unter 
www.schein.de 
  

  

 

 

 
 
 


